
Die Änderung des Artikels 30

des Genfer Abkommens vorn 27.Juli 19296)
Der Präsident des Internationalen Komitees des Roten Kreuzes

wies in den Rundschreiben vom 27. April 1936 7) und vom 31 - Juli 1936 8)
auf die Schwierigkeiten hin, die sich der Durchsetzung der kriegsrecht-

1) A. a. 0., Sp. 1692.
2) New York Times vom 14.2. 1939-

3) Temps vom 17.2. 1939; New York Times vom 18.2. 1939.

4) New York Times vom 18. 2. 1939; Times vom 18. 2. 1939; Temps vom 18. 2.

1939; Deutsche Allgemeine Zeitung vom 18. 2. 1939; Frankfurter Zeitung vom 18. 2. 1939.

5) New York Times vom 19.2. 1939.

6) Genfer Abkommen zur Verbesserung des Loses der Verwundeten und Kranken

der Heere im Felde von&apos; 27. Juli 1929 (RGBI. 1934, 11, S. 208).

7) Revue Internationale de la Croix-Rouge 1936, S. 342.

8) A. a. 0. S. 669 ff.
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472 Völkerrecht, Berichte und Urkunden

lichen Normen während des italienisch-abessinischen Krieges,) entgegen-
gestellt haben, und gab eine Übersicht über den Stand der Reformarbeiten,
die einen wirksameren Einsatz des Roten Kreuzes in Kriegszeiten zum
Ziele hatten. Als *fertige Entwürfe lagen damals vor der Entwurf eines
Zusatzabkommens z) zum GenferAbkommenvon 1929 3) undzumX. Haager
Abkommen von 19074), der die Anwendung der Grundsätze des Genfer
Abkommens auf den Luftkrieg zum Gegenstand hatte, sowie ein Ab-
kommensentwurf über die Rechtsstellung und den Schutz von Zivil-

personen feindlicher Staatsangehörigkeit auf dem Staatsgebiet eines

Kriegführenden oder dem von ihm besetzten Gebiet 5). In Bearbeitung
befand sich ein Entwurf zur Änderung des X. Haager Abkommens,
betreffend die Anwendung der Grundsätze des Genfer Abkommens auf
den Seekrieg6), sowie ein Entwurf zur Schaffung von Sanitätsstädten
und -plätzen7). Weiterhin führte das Rundschreiben als Probleme, für
die erst ein Bearbeitungsprogramm f, werden müsse, die Fragen
der Auslegung, Abänderung und Ausdehnung des Genfer Verwundeten-
abkommens von 1929 an und hob insbesondere hervor, daß die gegen-
wärtige Fassung des Art. 30 unzulänglich sei.

Art. 3o des Genfer VerwundetenabkommenS8) bestimmt weder,
welches Organ für die Untersuchung einer Abkommensverletzung zu-

ständig ist, noch regelt er das bei der Untersuchung anzuwendende

Verfahren. Diese Mängel zeigten sich deutlich während des Abessinien-
konfliktes. Zwar haben sich beide Kriegführende an das Internationale
Komitee des Roten Kreuzes mit der Bitte um Untersuchung von Ver-

stößen gegen das Genfer Abkommen gewandt9), wenn auch nicht unter

ausdrücklicher Berufung auf Art- 30, so doch offensichtlich in der Ab-

Vgl. v. Nostitz-Wallwitzi Das Kriegsrecht im italienisch-abessinischen Krieg,
diese Zeitschrift Bd. VI, S. 68off., insbesondere S. 686fl.

z) XlVe Confi6rence Internationale de la Croix-Rouge, Bruxelles 1930, COmPte
Rendu S. 2i9ff.

3) Siehe oben Anm. i.

4) Abkommen, betreffend die Anwendung der Grundsätze des Genfer Abkommens

auf den Seekrieg vom 18. Oktober 1907 (RGBI. 1910, S. 283).
5) XVe Conf6rence Internationale de la Croix-Rouge, Tokio 1934, Compte Rendu,

S. 262ff.

6) Vgl. dazu Mosler: Die Revision des Haager Abkommens über die Anwendung
des Genfer Abkommens auf den Seekrieg, diese Zeitschrift Bd. VIII, S. 282ff.

7) Vgl. Revue Internationale de la Croix-Rouge 1936, S. 582ff.
8) A la demande d&apos;un bellig6rant, une enqu devrd etre ouverte, selon le mode

ä fixer entre les parties int6ress6es au sujet de toute violation a116gu6e de la Convention;
une fois la violation constat6e, les bellig6rants y mettront fin et la r6primeront le plus
promptement possible.

9) Schreiben des italienischen Regierungschefs an den Präsidenten des Internatio-

nationalen Komitees des Roten Kreuzes vom 16. 1- 1936, Revue Internationale de la

Croix-Rouge 1936, S. 72f.; Telegramm der abessinischen Regierung vom 23. 1. 1936,
zit. a. a. 0. S. 152; vgl. im einzelnen v. Nostitz-Wallwitz, a. a. 0. S. 695.
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sicht, eine Untersuchung im Sinne dieser Bestimmung herbeizuführen,).
Doch scheiterte die Durchführung des Verfahrens daran, daß die abessi-

nische Regierung auf das Ansuchen des Internationalen Komitees des

Roten Kreuzes um Entsendung eines Bevollmächtigten zur Verhandlung
über die Einzelheiten des Verfahrens bis zum Ende des Krieges nicht mehr

antwortete 2). Außerdem wurde bei dieser Gelegenheit ein Notenwechsel 3)
zwischen dem&apos;Internationalen Komitee des Roten Kreuzes und dem

Dreizehnerausschuß des Völkerbundes um die Überlassung des vom In-

ternationalen Komitee gesammelten Materials geführt, der mindestens

teilweise auf das Fehlen einer Zuständigkeitsbestimmung und -abgren-
zung in Art. 30 zurückzuführen ist.

Das erwähnte Rundschreiben verwies auf einen von j. M. A. Schik-

ke16 gemachten Vorschlag4): Die. Untersuchung solle Angehörigen neu-

traler Staaten übertragen wer-den, die ein für allemal von den Parteien

in gegenseitigem Einvernehmen bestimmt werden und von einem inter-

nationalen Organ, z. B. dem Internationalen Komitee des Roten Kreuzes,
abhängen sollten. Diese Kommission sollte ihre tatsächlichen Feststel-

lungen über den behaupteten Verstoß gegen das Abkommen den Par--

teien mitteilen, die dann ihrerseits die daraus sich ergebenden Maß-

nahmen zu treffen haben würden. Der damit nicht zufriedene Beschwerde-

führer sollte den Ständigen Internationalen Gerichtshof anrufen können.

Das Rundschreiben schloß mit der Aufforderung an die Rote Kreuz-

Organisationen bzw. Regierungen der beteiligten Staaten, zu den Vor-

schlägen des Komitees Stellung zu nehmen bzw. neue hinzuzufügen.
Anläßlich der 16. Sitzung des Conseil des Gouverneurs de la Ligue

des Soci6t6s de la Croix-Rouge in Paris traten am 23. November 1936
die Vertreter von 39 nationalen Rote Kreuz-Gesellschaften unter dem

Vorsitz Max Hubers zu einem privaten Meinungsaustausch über die

Frage einer Revision der Genfer und anderer Abkommen zusammen,

nahmen das vom InternaVionalen Komitee des Roten Kreuzes im Ruind-

schreiben Nr- 328 vom 31. Juli 19365) für die Revision der Genfer und

anderer analoger Abkommen vorgeschlagene Arbeitsprogramm zur

Kenntnis, das insbesondere eine Erörterung der Frage vorsah, wie eine

rasche, sichere und unparteiische Feststellung von Tatbeständen, die
eine Verletzung dieser Abkommen enthalten könnten, zu ermöglichen
sei. Sie ersuchten das Internationale Komitee des Roten Kreuzes in

einer Entschließung:

1) In diesem Sinne wurden die Anträge auch von dem Internationalen Komitee

verstanden, vgl. die Ausführungen des Präsidenten Huber, Revue Internationale de la

Croix-Rouge 1936, S. 942.

2) A. a. 0. S- 305-

3) Wiedergegeben a. a. 0. S. 334ff-; vgl. v. Nostitz-Wallwitz, a. a. 0. S. 692ff.
4) Revue du Service de sante militaire 1936, S. io29f.

5) Vgl. oben S. 471 f.
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de vouloir bien prendre sans retard les mesures propres ä assurer

aux Conventions de Gen leur pleine valeur comme de pro-
tection humanitaire - mAme au cours dun conflit arm donnant lieu ä

l&apos;emploi de tous les moyens dont dispose la technique militaire.1)
Der Vorsitzende wies in seinem Schlußwortz) unter anderem darauf

hin, daß es zu den Aufgaben des Internationalen Komitees des Roten

Kreuzes gehöre, über die Einlialtung der Grundsätze des Genfer Ab-
kommens zu wachen, Klagen über Verstöße entgegenzunehmen und an

die Gegenseite weiterzugeben, sowie sich aus eigenem Antrieb unmittel-

bar an eine für eine Abkommensverletzung möglicherweise verantwort-

liche Regierung zu wenden, Aufklärungen einzufordern und darauf zu

dringen, daß Verletzungen abgestellt würden, nicht jedoch Rechtsent-

scheidungen zu fällen. Denn hierfür sei eine umfassende Tatsachenfest-

stellung erforderlich, zu der das Internationale Komitee im allgemeinen
nicht in der Lage sei, unter anderem deshalb nicht, weil seine Delegierten
unter anderen Gesichtspunkten ausgewählt würden und auch immer nur

-von der Auffassung der einen Partei Kenntnis haben könnten. Eine solche

Aufgabe sei ihrer Natur nach weder eine solche des Roten Kreuzes über-

haupt noch des Internationalen Komitees im besonderen. Das Internatio-

nale Komitee könne aber, wenn die Parteien ihm als unparteiischer In-

stanz die Untersuchung von Kriegsgeschehnissen anvertrauten, die mit

der humanitären Arbeit des Roten Kreuzes zusammenhingen, si(,h dieser

Aufgabe nicht entziehen und habe deshalb auch die ihm im italienisch-

abessinischen Krieg in Anwendung des A&apos;rt. 3o des Genfer Abkommens

übertragene Mission übernehmen zu müssen geglaubt, da es die Bedeu-

tung einer erstmaligen Verwirklichung des in dieser Bestimmung ent-

haltenen Gedankens nicht verkannt habe. Die Durchführung sei aller-

dings an der Passivität des einen Kriegführenden gescheitert.
Das Internationale Komitee des Roten Kreuzes, durch die erwähnte

Pariser Entschließung erneut mit den Vorbereitungen zur Änderung des

Genfer Abkommens, insbesondere hinsichtlich des Problems der Fest-

stellung und Verhütung von Verstößen betraut, beauftragte nunmehr

zwei Sachverständige, den damaligen Greffier des Ständigen Internatio-

nalen Gerichtshofes, Äke H ain in ar s k j ö 1 d, und den Schweizer Professor

Dietrich Schindler mit der Erstattung von Gutachten über die Frage
der Änderung des Art.30. Schindler3) gelangte zu folgendem Vorschlag:

Article 30.

i. A la demande d&apos;un bellig une enquete devra etre ouverte
au sujet de toute violation a116gu de la Convention. Une fois la.vio-
lation&apos;constat6e, les bellig6rants y mettront fin le plus promptement
possible.

Revue Internationale de la Croix-Rouge 1936, S. 937f.
2) A. a. 0. S- 938ff.
3) Revue Internationale de la Croix-Rouge 1937, S. 5ioff., 518f.
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2. L&apos;enquke sera confi6e il une Commission compos6e de trois ou

cinq membres choisis parmi ks ressortissants de pays neutres. Cette
Commission seia nomm6e par la Puissance protectrice de YEtat qui
all la violation, d&apos;accord avec YEtat incrimin6.

3. Si cet accord n&apos;est pas obtenu dans un d6lai.de cinq jours a partir
de la demande d&apos;enqu6te, le Comit6 international de la Croix-Rouge
constituera lui-m6me la Commission, sur demande de la Puissance pro-
tectrice de 1&apos;Etat qui all6gue la violation.

4. Le Comit6 international de la Croix-Rouge constituera 6gale-
ment la Commission, sur demande de I&apos;Etat qui all la violation,
au cas ofi il n&apos;y aurait pas de Puissance protectrice.

5. Les Puissances protectrices pourront proposer aux* bellighants
la nomination de Commissions &amp;s le d6but des hostilit6s.

6. Sauf accord contraire, la proc6dure suivie pour 1&apos;enqu6te sera

celle qui est pr6vue au titre III de la Convention de la Haye du 18 octobre

1907 pour le r6glement pacifique des conflits internationaux (art. 18 h 36).

Article 3o bis.

i. Une Puissance neutre peut demander qu&apos;une enqu6te soit faite

au sujet d&apos;une violation de la Convention commise A son 6gard.
2. La Commission d&apos;enqu6te sera nomm6e d&apos;accord entre les parties

parmi les ressortissants de Puissances tierces. A d6faut d&apos;accord dans
les cinq jours I partir de la demande, elle sera nomm.6e, sur requ6te de
I&apos;Etat neutre, par le Comit6 international de la Croix-Rouge.

3. Les dispositions d&apos;autres trait6s, notarnment en mati6re d&apos;arbi-

trage, demeurent en vigueur pour les Etats qui y sont parties.
Im Anschluß an das Gutachten von Hammarskjöldl) formulierte

das Komitee den Entwurf eines neuen Art. 30 sowie eines Projet de

r6glement annex6 la Convention de Gen# mit Einzelbestimmungen
über das Untersuchungsverfahren7). Der Entwurf des Art. 30 lautet.

Article 30-

Lorsqu&apos;une violation de.la Convention sera all6gu6e, une enquke
impartiale sera entreprise, sur plainte d&apos;une des parties en cause, sous

les auspices d&apos;un organisme international permanent.
Une fois la violation dfiment constat6e, les parties en cause s&apos;en-

gagent A la faire cesser et 6. la r6primer le plus promptement possible.
Les modalit6s de la proc6dure d&apos;enqu6te sont fix6es par le R6gle-

ment annex6 la pr6sente Convention. Les dispositions de ce R6gle-
ment Sont obligatoires pour les parties centractantes qui Wont pas sp6ci-
fiquement convenu de le remplacer par d&apos;autres stipulations applicables
entre elles en lieu et place dudit R6glement.
Mit Rundschreiben Nr- 338 Vom 26. April 19373) lud das Inter-

nationale Komitee die Rote Kreuz-Gesellschaften zur Beratung über

Fragen der Auslegung und Abänderung des Genfer Verwundetenab-

Diese Zeitschrift Bd. VII, S. 265 ff

2) Revue Internationale de la Croix-Rouge 1938, S. 440ff.
3) A. a. 0. 1937, S. 527ff.

Z. ausi. 6ff. Recht u. V61kerr. BJ. IX. 32
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kommens von 1929 auf *den ig. Oktober 1937 nach Genf ein. Zur Vor-

bereitung dieser Sachverständigenzusammenkunft veröffentlichte Paul

Des Gouttes ein Projet de revision de la Convention de Gen du

27 juillet 1929 pr6sent6 aux Soci6t6s nationales de la Croix-Rouge par
le Comit international de la Croix-Rouge1), mit einer Zusammen-

stellung der bis dahin von den nationalen Rote Kreuz-Organisatiönen
beim Internationalen Komitee in Beantwortung des Rundschreibens

Nr. 328 eingegangenen Äußerungen. Zu Art. 30 werden insbesondere

die vom deutschen, britischen, bulgarischen, schwedischen und tschecho-

slowakischen Roten Kreuz gemachten Vorschläge wiedergegeben, im

übrigen di*e Gutachten von Hammarskjöld und Schindler den Rote

Kreuz-Gesellschaften zu eingehender Prüfung empfohlenz).
Diese Gutachten sowie der vom Internationalen Komitee formu-

lierte Entwurf wurden der Sachverständigenversammlung vorgelegt3),
ferner zwei weitere Entwürfe einer Neufassung des Art- 30, der eine

von der niederländischen Delegation4), der andere von dem Abteilungs-
leiter im Schweizerischen Politischen Bundesdepartement, C. Gorg6*5).

Nach dem niederländischen Vorschlag sollen sowohl die krieg-
führenden Parteien als jede neutrale Macht, deren anerkannte Rote-

Kreuz-Gesellschaft die in Art. ii des Abkommens vorgeseheneHilfe-
leistung gewährt hat und die von der Abkommensverletzung betroffen

ist, zum Antrag auf Einleitung eines Untersuchungsverfahrens berech-

tigt sein. Zur Durchführung der Untersuchung soll schon bei Beginn der

Feindseligkeiten für je zwei miteinander kriegführende Parteien minde-

stens eine aus drei Mitgliedern bestehende Kommission errichtet

werden, also bei einem Krieg zwischen den Staaten A, B, C einerseits

und D und E andererseits mindestens sechs Kommissionen, die auf

Antrag der Kriegführenden von neutralen Rote Kreuz-Gesellschaften

gebildet werden. Die angerufene Kommission soll sich alsbald an Ort und

Stelle begeben, um unverzüglich die erforderlichen Feststellungen zu

treffen, und ihren Bericht umgehend den beteiligten Mächten zuleiten.
Diese sollen darauf die ihnen erforderlich erscheinenden Maßnahmen

ergreifen und einer festgestellten Abkommensverletzung so rasch wie

möglich ein Ende setzen.

Der Vorschlag Gorg6 gibt jedem Unterzeichnerstaat des Abkom-

mens das Recht, im Falle einer behaupteten Verletzung des Abkommens

A. a. 0. S. 645 ff.

2) A. a. 0. S. 6691.

3) Vgl. den Bericht des Internationalen Komitees des Roten Kreuzes, Revue In-

ternationale de la Croix-Rouge 1938, S- 193ff.
4) Abgedruckt: Revue Internationale de la Croix-Rouge 1938, S. 485 f-; Zusammen-

fassung der mündlichen Begründung des Vorschlages durch den niederländischen Dele-

gierten Donker-Curtius, a. a. 0. S. 486ff.
5) Abgedruckt: a. a. 0. S. 492ff. mit ausführlichen Erläuterungen Gorg6s.
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vom Internationalen Komitee des Roten Kreuzes die Eröffnung eines

Untersuchungsverfahrens zu verlangen, das von einer aus fünf Mit-

gliedern bestehenden Kommission durchgeführt wird. Zwei Mitglieder
werden von den Kriegführenden auf Grund einer vom Internationalen

Komitee des Roten Kreuzes gefühtten Liste aus den Angehörigen neu-

traler Staaten ausgewählt, die drei übrigen auf Grund derselben Liste

vom Internationalen Komitee bestimmt, das auch den Vorsitzenden der

Kommission ernennt. Die Bildung der Kommission soll erst nach Eingang
eines Antrags erfolgen, weil die vorherige Errichtung einerseits ein Aus-

druck des Mißtrauens gegen die redlichen Absichten der Kriegführenden,
andererseits ein unerwünschter Anreiz zu grundlosen Beschuldigungen
wäre, ferner die Zusammensetzung der Kommission von der nicht im

voraus übersehbaren Ausdehnung des Krieges auf anfangs neutrale

Staaten sowie auch von der Art der Abkommensverletzungen abhänge,
endlich weil bei Kriegen zwischen mehreren Staaten die vorherige Er-

richtung zur Folge haben würde, daß eine größere Anzahl von Kommis-

sionen eingesetzt werden müßte, die unter Umständen denselben Sach-
verhalt zu untersuchen hätten. Verfahrensmäßig soll die Kommission,
vorbehaltlich anderweitigen Mehrheitsbeschlusses, die Bestimmungen des
Titels III des Haager Abkommens zur friedlichen Regelung internatio-

naler Streitfälle vom 18. Oktober Ic)07 1) entsprechend anwenden. Die
Kommission soll feststellen, ob die behauptete Verletzung tatsächlich

begangen wurde, und ihren Bericht dem Internationalen Komitee des

Roten Kreuzes vorlegen, das ihn alsbald an die Parteien weiterleiten
soll. Der Bericht soll gegebenenfalls Empfehlungen an die Parteien zur

Gewährleistung der Einhaltung des Abkommens enthalten, die ihrerseits
etwa festgestellte Verletzungen unverzüglich abzustellen haben.

Der französische Delegierte, Basdevant schloß sich in seiner münd-
lichen Stellungnahme2) weitgehend dem Gutachten Hammarskjölds an,

wandte sich gegen die Einsetzung der Kommission durch die Schutz-
macht des Staates, der die Verletzung behauptet3), oder durch ei-le
Rote Kreuz-Gesellschaft eines neutralen Staates, weil die Neutralität
dieser Staaten dadurch gefährdet werden könne; er schlug vor, die Ein-

setzung der Kommission durch eine angesehene ständige internationale

Einrichtung, etwa den Ständigen Internationalen Gerichtshof, und zwar

erst im Bedarfsfalle, vornehmen zu lassen. Die Kommission solle nur aus

Neutralen bestehen und zwar, je nach Ermessen des Ständigen Inter-

nationalen Gerichtshofes, aus einem, drei oder fünf Mitgiiedern. Die

Kriegführenden sollten durch Bevollmächtigte vertreten sein, die man

auch - allerdings nur mit beratender Stimme - an den Verhandlungen
RGBL igio, S. 5ff.

2) Revue Internationale de la Croix-:Rouge 1938, S. 50311.
3) Wie Schindler vorgeschlagen hatte, vgl. oben S. 474f.

3211

http://www.zaoerv.de
© 1939/40, Max-Planck-Institut für ausländisches öffentliches Recht und Völkerrecht

http://www.zaoerv.de


478 Völkerrecht, Berichte und Urkunden

der Kommission teilnehmen lassen. könne. Der Bericht der Kommission

könne den Kriegführenden unmittelbar, oder aber dem Ständigen Inter-

nationalen Gerichtshof zugeleitet werden, der so instandgesetzt würde,
Anweisungen oder Empfehlungen an die Kriegführenden beizufügen und

zugleich das Verfahren zu verfolgen und zu überwachen.

Die Kommission hat, wegen der begrenzten Zeit und wegen des teil-

weise diplomatischen Charakters der Frage, von der Formulierung
eines neuen Textes abgesehen und ihren Standpunkt bezüglich einer

Revision des Art. 30 in sieben mit Begründung und Erläuterungen ver-

sehenen Grundsätzen niedergelegt:,)
La Commission estime souhaitable:

i) que louverture de la procidure d&apos;enqugte ait lieu d&apos;une maniire
aussi rapide que Possible et quasi-automatique.

Elle a consid6r en effet que la rapidit6 de fouverture de l&apos;enquAte
dune importance capitale, un Mai pouvant entrainer lar

d&apos;une violation de la Convention et des mesures de repr6sailles. Par

quasiautomatique, il faut entendre que le d6clenchement de la proc&amp;
dure soit immMiat et ne puisse pas Atre diff6r6 du fait des parties, comme
cela pourrait etre le cas maintenant.

2) que l&apos;enquite Puisse Nre demandie Par toute Partie ä la Convention,
directement intiressie.

Par partie int la Commission a d6clar6 comprendre non

seulement les bellig mais aussi le pays neutre qui a p-At ä un

bellig le concours de personnel ou de mathiel sanitaires.

3) qu&apos;un organe unique, central et Permanent, privu d&apos;avance Par la

Convention, soit chargi de constituer la commission d&apos;enqu en totaliti
ou en Partie.

Ce principe consacre l&apos;existence dun organisme de nomination qui
soit unique, central et pr6constitu6, prAt ä fonctionner en tout temps,
de mani ä offrir le maximum de rapidit6 dans la constitution de la
commission d&apos;enqu

La Commission d&apos;experts a repouss6 la proposition de la Croix-

Rouge n6erlandaise d&apos;instituer un organisme de nomination plural, en

l&apos;esp les Soci nationales de la Croix-Rouged par les Etats
int

Elle a en effet estim6 que l&apos;unit6 de forgane de nomination

susceptible d&apos;assurer une constitution plus rapide de la commission, et

que les SociWs de la Croix-Rouge ne pounaient concilier ce röle avec

leur neutralit6 qui doit rester absolue.

4) que la commission d&apos;enquite soit nommie pour chaque cas spicial
au moment oü la demande en sera jaite, ü la suite d&apos;une violation al
de la Convention.

L&apos;id6e de la pr6constitution de la commission d&apos;enquAte, avant ou

apr l&apos;ouverture des hostilit6s, a 6t6 repouss6e. Elle sera constitu6e pour
chaque cas sp6cial, ä la suite d&apos;une demande d&apos;un int6ress6. Il va de soi

que lorsque deux ou plusieurs violat*ions auront un caract de connexit6,
c&apos;est la mAme commission d&apos;enquAte qui, par voie de jonction, sera appe16e
ä en connaitre.

1) A. a. 0. S. 2 2 9 ff.
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5) que les membres de la commission d&apos;enquite soient choisis par
Vorange pricitg sur des lisies,&apos;tenUes ä jour, de Personnes qualifi et dis-

Pontbles, dont les noms auront iti pr d&apos;avance par les Gouvernements.
Les experts, reconnaissant la difficult qu&apos;il y a ä trouver sans Mai

des personnes qualifi6es qui soient dispos ä accepter de faire partie
d&apos;une commission d&apos;enquAte a adopt le principe des listes de noms pr&amp;
sent par les Gouvernements, qui devraient &amp;re tr largement kablies
et tenues ä jour avec le plus grand soin;

6) que des organes spiciaitx soient designis davance pour faire, le

cas ichiant, les coiistatations d&apos;extr urgence qui s&apos;imposeraieitt.
La Commission d&apos;experts a surtout envisag par lä la facult6 quel-

les auraient de pouvoir charger des personnes se trouvant ä proximit6
des lieux oü la violation a k6 commise, de faire les premi constata-

tions dans les cas d&apos;extr urgence. En effet, si rapidement que puisse
intervenir la constitution de la commission d&apos;enquAte, il s&apos; tou-

jours un certain temps entre le moment oü Finfraction a W commise
et celui oü les enquAteurs arriveront sur place. 11 y a lieu de remarquer
que c&apos;est, entre autres, pour parer ä cet inconv que la Croix-Rouge
navait propos la comp des Soci nationales, d
n par ies parties int pour la nomination des enquAteurs.

7) que le rapport de la commission d&apos;enquite puisse, le cas ichiant,
contenir, en dehors des consta de jait, des recommandations ä lYgard
des intiressis.

Ces recommandations auraient principalement pour but d&apos;empkher
lar de la violation et le recours ä des mesures de reprAailles.
Die Kommission beauftragte das Internationale Komitee des Roten

Kreuzes mit der Abfassung eines Berichts über ihre Arbeiten sowie
eines Textentwurfs eines revidierten Genfer Abkommens zur Vorlage
an die XVI. internationale Konferenz des Roten Kreuzes.,)

Der von der Sachverständigenkommission gutgeheißene Bericht

des Internationalen Komitees wurde der VOM 2o. bis 25. Juni 1938
in London abgehaltenen XVI. internationalen Konferenz des
Ro t e n K r e u z e s als Dokument Nr. i i zu Punkt 4a der Tagesordnunz 2)
vorgelegt. Als Anhang 111 betitelt: Revision de Farticle 3o de la Con-
vention de Gen , waren unter Ziffer i und 2 die Gutachten -von

Hammarskjöld und Schindler, unter Ziffer 3 bis 5 der niederländische

Vorschlag mit Erläuterungen von Donker-Curtius, der kommentierte

Vorschlag Gorg6s und die Stellungnahme von Basdevant beigefügt.3)
Die zweite Kommission (Commission juridique) der XVI. inter-

nationalen Konferenz des, Roten Kreuzes hat sich Mit 20 gegen 13
Stimmen für die Abänderung des Art. 30 des Genfer Abkommens aus-

gesprochen und bei der Abstimmung über die von der Genfer Sach-

verständigenkommission aufgestellten sieben Grundsätze deren Punkt i

1) A. a. 0. S. 198.
2) XVIe Confdrence Internationale de la Croix-Rouge, Compte rendu, S. i r.

3) Vgl. die Übersicht a. a. 0. S- 507.
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und :2 ohne Diskussion angenommen. Zu Punkt 3 wurde auf Vorschlag
des italienischen Delegierten M i c h e 1 i s, der sich grundsätzlich entschieden
gegen eine Änderung des Art- 3o ausgesprochen hatte, einstimmig be-
schlossen, daß das Internationale Komitee des Roten Kreuzes das von

der Sachverständigenkommission vorgesehene ständige Zentralorgan sein
solle. Die Punkte 4, 5 und 6 wurden ohne Erörterung angenommen,
der Punkt 7 auf Vorschlag des Präsidenten fallen gelassen.,)

Die Konferenz hat in ihrer Vollversammlung vom 24- Juni 1938
nach Entgegennahme des Berichts von Gorg6 über die Arbeiten der
2. Kommission deren Resolutionsentwurf betreffend die Revision des
Genfer Abkommens von&apos;1929 einstimmig angenommen.2) Danach soll

von einer vollständigen Neufassung des Abkommens Abstand genommen
werden. Die vorgeschlagenen Änderungen sollen auf einer demnächst
einzuberufenden diplomatischen Konferenz in einem Protokoll dem Ab-
kommen beigefügt werden3), deren baldigem Zusammentreten ein be-
sonderes voeu der Konferenz4) gilt.

Strebel.
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